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Ambivalenz von Schwimmen und Wasser
Die Replik von Gunda Werner auf Michael Hoelzl

U
ber Jahre bin ich selbst jeden Tag ge­

schwommen. Den Reflexionen von
Michael Hoelzl zum Schwimmen und zur 
Spiritualität kann ich deshalb sehr viel ab­
gewinnen. Gerade die Gleichmäßigkeit und 
Eintönigkeit beim Bahnenschwimmen im 
Hallenbad ist eine zutiefst kontemplative 
Tätigkeit.
Mein persönlicher Versuch, mit dem Schwim­
men wieder zu starten, scheiterte an erreich­
baren Hallenbädern. Das ist die erste Assozia­
tion, die ich zum Schwimmen habe: Die DLRG 
hat bereits im Jahr 2018 darauf aufmerksam 
gemacht, dass bis 2002 bundesweit von 7.784 
Bädern 1.300 geschlossen haben (vgl. Jäger 
2018). Diese Tendenz ist, allein durch die 
Energiekrise in diesem Jahr, steigend. Auch 
der Landessportbund und der Schwimmver­
band Nordrhein-Westfalen wenden sich gegen 
die Schließung von Hallenbädern. Mit ge­
schlossenen Hallenbädern oder deren redu­
zierter sowie verkürzter Schwimmfläche ist 
eine Schwimmausbildung nicht mehr gewähr­
leistet. Hier reiht sich das Zueinander von 
Schwimmen und Baden, dessen Unterschied 
Michael Hoelzl so eindeutig herausgestellt hat, 
ein. Denn Schwimmen ist die lebensrettende 
Kompetenz fürs Baden. Der Anstieg der Bade­
unfälle, hier exemplarisch aus dem Jahr 2016, 
hat die Debatte um den Schwimmunterricht 
erneut entfacht und auch hier ist der DLRG 
sehr klar: „Allerdings ging der Trend bis­
her eher hin zu weniger Schwimmunterricht. 
Bäder schließen, weil sie zu teuer sind, und 

wo neue entstehen, legen die Betreiber mehr 
Wert auf Spaßrutschen als auf ein Becken, in 
dem man vernünftig Schwimmunterricht er­
teilen kann. .Liebe Kommunen*, sagt Achim 
Wiese deshalb, .bemüht euch um den Bäder- 
Erhalt, damit die Leute die Möglichkeit haben, 
schwimmen zu lernen.* Schwimmunterricht 
ist die Voraussetzung fürs Baden ohne Spaß­
bremsen“ (Hahn 2016).
Meine zweite Assoziation schließt an die poli­
tische Bedeutung des Schwimmens an und 
nimmt dabei einen ganz anderen Aspekt in 
den Blick, den ich in Michael Hoelzls Beitrag 
vermisse: Denn Meer, Wasser und Schwimmen 
sind zu einer dramatischen und menschenun­
würdigen politischen Situation geworden. Ich 
kann inzwischen nicht mehr über Schwimmen, 
Baden und Wasser nachdenken, ohne an die 
verzweifelten Versuche von Menschen zu den­
ken, die über das Meer - oft ohne schwimmen 
zu können und immer in katastrophalen Schif­
fen und Ausrüstungen - nach Europa kommen 
wollen. Da werden in die touristische Bade­
idylle des europäischen Mittelmeeres die Bil­
der von Leichen, angeschwemmten Schwimm­
westen und geretteten Menschen geblendet 
und schnell wieder ausgeblendet. Baden und 
Schwimmen im Meer - es ist ein Privileg 
für die, die es freiwillig und mit Schwimm­
kompetenz tun.
Eine dritte Assoziation, die für mich auch 
den politischen und spirituellen Bereich von 
Schwimmen und Baden berührt, ist die Frage 
des ökologischen Schutzes von Gewässern.
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Längst ist es wieder möglich, in Flüssen oder 
Seen zu schwimmen, die über Jahre so ver­
dreckt waren, dass ein Schwimmen darin un­
denkbar war. Gleichzeitig ist es in anderen 
Flüssen oder Seen, die nicht verdreckt waren, 
aber es jetzt sind, nicht mehr möglich. Schwim­
men und Baden bedeutet für mich auch, die 
ökologische Verantwortung mitzutragen, dass 
dies weiter in offenen Gewässern möglich ist. 
Eine letzte Assoziation ist mir beim Lesen ge­
kommen, die mit meinem eigenen Beitrag zu 
tun hat: Längst ist Wasser zu einem hoch auf­
geladenen politischen Streitpunkt geworden, 
dessen unheilvolle Dynamik insbesondere 
in Zentralasien zu beobachten ist. Die Stau­
seeprojekte am Oberlauf von Flüssen beein­
flussen ganze Landschaften - in der Regel an­
derer Länder! - am unteren Lauf der Flüsse. 
Ebenso ist die intensive Nutzung des Wassers 
für die Landwirtschaft eine zusätzliche oder 
weitere Ursache für den gravierenden Wasser­
mangel am unteren Flusslauf. Und wer einmal 

über das verbleibende Rinnsal des Amudarja 
gefahren ist und Bilder vom Aralsee gesehen 
hat (vgl. Schlager 2020), der wird diese Bilder 
nicht mehr vergessen. Für mich, die ich nicht 
nur über Jahre eine leidenschaftliche Schwim­
merin war, sondern immer noch in jedes mög­
liche Wasser, das ich auf meinen Radreisen 
sehe, springen mag, hat das Thema Schwim­
men, Baden und Wasser jegliche Leichtigkeit 
und .Unschuld' verloren.
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